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Rechtsinformation

Sehr geehrte Damen und Herren, 
geschätzte Leser, heute darf ich 

Ihnen ganz allgemein die Grundzü-
ge bzw. den Ablauf des Zivilprozes-
ses näherbringen. Erhebt eine na-
türliche oder auch juristische Person 
Ansprüche gegen jemand, die das 
Verhältnis zwischen solchen Perso-
nen betreffen, geschieht dies in aller 
Regel in einem zivilgerichtlichen 
Verfahren. Gemeint sind damit etwa 
Ansprüche aus einem Kreditverhält-
nis, Ansprüche aus Gewährleistung, 
die Klage auf Ehescheidung, An-
sprüche auf Schadenersatz etc. Jedes 

zivilrechtliche Verfahren beginnt da 
ja grundsätzlich auf Initiative einer 
natürlichen oder juristischen Person. 
Im Gegensatz dazu gibt es auch Ver-
fahrensarten, die grundsätzlich auf 
Initiative einer staatlichen Behörde 
in Gang kommen. Dazu zählt bei-
spielsweise das Strafverfahren, wel-
ches – von Ausnahmen abgesehen 
– von der Staatsanwaltschaft ein-
geleitet wird. Weiters können noch 
sogenannte Verwaltungsverfahren 
angeführt werden, bei denen bei-
spielsweise um eine Bewilligung bei 
einer Behörde angesucht wird. 

Wollen Sie also etwa 
Schadenersatzansprüche 
geltend machen, weil Sie 
bei einem Unfall geschä-
digt wurden, wollen Sie 
sich scheiden lassen oder 
erheben Sie einen An-
spruch auf Ehegatten/
Kindesunterhalt, haben 
Sie ein sogenanntes zi-
vilgerichtliches Verfah-
ren durch Klagsführung 
oder Antragstellung in 
Gang zu setzen. Erhe-
ben Sie eine Forderung, 
die ausschließlich auf 
Geld gerichtet ist, weil 
Ihnen etwa jemand 
Geld schuldet, ist eine 
Mahnklage beim zu-
ständigen Gericht ein-
zubringen. Aufgrund 
einer solchen Mahnkla-
ge ergeht der sogenannte 
„Bedingte Zahlungsbe-

fehl“, welcher der beklagten Partei 
vom Gericht zugestellt wird. In den 
bedingten Zahlungsbefehl wer-
den, ohne inhaltliche Überprüfung 
durch das Gericht, Ihre Behaup-
tungen in der Klage aufgenommen 
und der Beklagte aufgefordert, ent-
weder den Anspruch zu erfüllen 
oder innerhalb von 4 Wochen ab 
Zustellung Einspruch gegen den 
Zahlungsbefehl zu erheben. Unter-
bleibt ein solcher Einspruch, wird 
der Bedingte Zahlungsbefehl nach 
Ablauf der Einspruchsfrist rechts-
kräftig und vollstreckbar und es 
können damit, wie mit einem Ur-
teil, erforderlichenfalls Exekutio-
nen geführt werden. Wenn fristge-
recht ein Einspruch erhoben wird, 
tritt der bedingte Zahlungsbefehl 
außer Kraft und kommt es dann 
zur mündlichen Verhandlung vor 
dem zuständigen Gericht. Erheben 
Sie hingegen einen  Anspruch, der 
nicht unmittelbar auf eine Geld-
leistung gerichtet ist, wie etwa im 
Falle der Ehescheidung, ergeht kein 
bedingter Zahlungsbefehl, sondern 
vom Gericht die Verständigung von 
einem Verhandlungstermin. Üb-
licherweise legen anwaltlich ver-
tretene Parteien ihren jeweiligen 
Standpunkt vor der 1. Verhandlung 
in sogenannten „Vorbereitenden 
Schriftsätzen“ dem Gericht und 
der Gegenseite dar. Dieses „Vor-
bringen“ ist wesentlich und bestim-
mend für den weiteren Verfahrens-
verlauf. Dies ist wichtig, da es nicht 
Aufgabe des Zivilrichters ist, den 
der Forderung zu Grunde liegenden 

Rechtsanwalt 
Dr. Herbert Emberger



Sachverhalt selbst zu erforschen. 
Der Zivilrichter ist im Rahmen sei-
ner Entscheidungsgewalt vielmehr 
an die Behauptungen der Parteien 
gebunden, die Überprüfung nicht 
behaupteter Sachverhalte ist ihn so-
gar verwehrt! Sie sehen also, dass es 
unerlässlich ist, einen Zivilprozess 
entsprechend vorzubereiten und be-
reits im Vorfeld zu überlegen, wel-
che anspruchsbegründenden Um- 
stände behauptet werden können. 
Selbstverständlich ist es auch not-
wendig, diese Behauptungen so 
unter Beweis zu stellen, dass der 

Richter/die Richterin Ihnen glau-
ben kann. Als Beweismittel kom-
men etwa Ihre Aussage als Partei, 
die Aussage von Zeugen, Lichtbil-
der, Schriftstücke, die Beurteilung 
durch einen Sachverständigen etc. 
in Frage. Festhalten darf ich, dass 
entgegen weit verbreiteter Meinung 
selbstverständlich auch Familien-
angehörige oder Freunde als Zeu-
gen einvernommen werden können. 
Aufgabe des Richters ist es, anhand 
der Behauptungen der Parteien und 
der aufgenommenen Beweise zu ei-
ner Entscheidung zu gelangen. 

Gegen diese Entscheidung steht in 
aller Regel den Parteien ein Rechts-
mittel in Form der Berufung oder 
des Rekurses zur Verfügung! Da 
Sie also selbst den Gang und Inhalt 
des Verfahrens bestimmen, ist eine 
entsprechende Vorbereitung uner-
lässlich. Auch müssen Sie für eine 
Vielzahl von Verfahren vor Gericht 
auch anwaltlich vertreten sein!

Selbstverständlich stehe ich für Sie 
für alle Fragen in diesem Zusam-
menhang und insbesondere auch für 
die Prozessführung zur Verfügung!
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Kostenlose Erstberatung 
mit Dr. Herbert Emberger im 
Marktgemeindeamt Wagna

Jeden letzten Freitag 
im Monat, ab 8 Uhr. 

Anmeldung: T 03452 82582


